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Hierzu eine Beilage.

Nationalliberales aus dem Süden.

Eins muß man den Nationalliberalen lassen:
Bei allen Wandlungen, die sie durchgemacht haben
— in umgekehrter Richtung von liberalen Schmetter-
lingen zu bündlerischen Raupen — darin sind sie sich
treu geblieben: so oft gegen die Reaktion eine An-
klage erhoben wird, fühlen sie sich berufen, als deren
parlamentarische Vertheidiger zu fungiren, um sorglich
zu verhüten, daß das System sich bessert. Darin war
von jeher ihr gefeierter Führer Herr v. Bennigsen
groß. Kein Gerichtsvertheidiger der „Fliegenden
Blätter" kann einen Spitzbuben mit rabulistischen
Mätzchen eifriger zu decken und hinauszureden suchen,
wie er es immer that, so oft irgend ein noch so
empörender Fall im Reichstage von unseren Genossen
zur Sprache gebracht wurde. Und konnte der Fall
selbst von keiner Seite gerechtferügt oder beschönigt
werden, so wurde wenigstens durch die stereotype und
ungezogene Phrase, den Sozialdeinokraten sei es blos
um Anfteizung zu thun, die Anklage abgeschwächt.
Aber auch wenn die Anklage von anderer Seite er-
hoben wird, treten sie in die Bresche und lasten der
Reaktion kein Härchen krümmen.

Hat da, wie berichtet tvorden, dieser Tage im
baie rischen Landtage ein Zentrumsmann zwei
Fälle zur Sprache gebracht, tvelche das Vertrauen
auf die Rechtsprechung und Unparteilichkeit
der Richter in Baiem erschüttert hätten. Der
Mann, Josef Geiger, ist selbst Oberlandes-
gerichtsrath und gilt als der beste Jurist des
baierischen Zentrums. Natürlich handelte es sich
nicht uni Ausschreitungen der Justiz gegen Sozial-
demokraten oder Arbeiter, die lassen einen richtigen
Zentrumsmann kühl, sondern gegen katholische
Pfarrer. Ein anderer Zentrumsmanu, der bekannte
Lerno, sekundirte ihm kräftig mid rückte auch der
Groben-Unfug-Praxis zu Leibe. „Wer," sagte er,
„ist heute noch sicher vor diesem Groben-
Unfug-Paragraphen? Wer früher gesagt
hätte, daß man mit diesem Paragraphen die
Presse fassen werde, dem hätte man in's
Gesicht gelacht. (Beifallallseitig.) Der Richter
hat leider mit dem im Volke wohnenden
Rechtsgefühl den Kontakt verloren. Der
selige Dr. Völk hat einmal gesagt: Die größten
Feinde des Rechls sind die Juristen — je
gescheidter, je schlimmerl"

Man sollte meinen, daß kein Volksvertreter den
traurigen Muth hätte, dieser Anklage, die einer in
der gelammten Bevölkerung des Deutschen Reiches
bis tief in die Reihen der Rechten hinein vor-
handenen Stimmung und Anschauung Ausdruck gab,
die Spitze abzubrechen. Aber wenn auch der Muth
nicht zu den hervorragenden Eigenschaften national-
liberaler Parlamentarier gehört, den Muth, die
herrschende Macht zu untersttitzen, sich auf Seite
des Starken gegen den Schwachen zu
schlagen, haben sie immer besessen, und so war
es denn richtig ein Nationalliberaler, der über
die wackere Dame Justitta seinen Schild deckte.
Nicht sowohl die Erkenntnisse als vielmchr die
Kritik derselben haben das Vertrauen auf die Justiz
erschüttert — eine These, die ebenso weise wie, daß
nicht der Brandstifter, sondern die Feuerwehr, die
zu löschen kommt, die Panik verursacht.

Im Verlauf der Debatte drehte er den Spieß
um, indem er der ultramontanen Rechten zurief:
„Treiben Sie in der Justiz keine Politik, es kann
ja einmal die Zeit kommen, wo rechter Hand linker
Hand Alles vertauscht ist. Es darf unter den
Richtern kein Strebrrthum entstehen, bei
dem sich der Richter fragt: mache ich keine Dumm-
heit?" Selbstredend meinte er ultramontane Richter-
streberei auf Kosten der Liberalen, die ja auch keine
Fabel zu sein scheint. Ergötzlich und nützlich ist es
in jedem Fall, wenn die Klassenjustiz in der Sou-
tane und im Bürgerkleid mit einander zanken.

Um dieselbe Zeit wurde im badischen Landtage
das famose Oncken'sche 10 Mark - Buch „Kaiser
Wilhelm der Große" zur Sprache gebracht. Der
Zentnlmssührer Wacker klagte, daß das Buch, das
die heftigsten Angriffe gegen das Zentrum enthalte,
durch die Schulbehörde unter den Schülern ver-
breitet worden sei. Dazu bemerkte der Demokrat
Venedey: „Ei' keime das Buch nicht, er habe es
schon um des Titels „WWelm der Große" nicht
gelesen. Ein Buch mst dieser Aufschrift halte er
für eine bewußre oder unbewußte Geschichtsfälschung
zu Gunsten des ersten Kaisers und seines Hand-
langers, des Fürsten Bismarck!" Das war brav
und sicherlich im Sinne so ziemlich der Gesammt-
bevölkeruug Deutschlands gesprochen, mst ganz ge-
ringen Ausnahmen; denn Niemand kann zweifeln,
daß auch die Dteisteii derjenigen, die diese Apotheose
okzeptirt haben, innerlich selber nicht daran glauben.
Da war es denn wiederum ein Nationalliberaler,
ber bekannte Fieser, dessen Entrüstungsfeuer auf-
flackerte. Er entblödete sich nicht, dein Ketzer einen
bewußten Mißbrauch der Redeftechest vorzuwerfen
und ließ eine ganze Reihe von Gründen auf-
marschiren, weshalb Wilhelm I. „der Große" heißen
muß, Gründe von solcher Art, daß die berühmien
quinque causal bibendi (fünf Gründe für das
Trinken) des Kommersbuches an Skurrilität von
denselben weit übertroffen werden. Auch über dm
„Handlanger" erboste sich Herr Fieser gewaltig,
zu seiner großen Blamage, da das Wort, wie jeder
wiffeu konnte, als Anspielung auf eine bekannte
Aeußerung gebraucht ward.

Auch im württembergischeil Landtage habm
die Natioiialliberalen dieser Tage wieder im Dienste
der Reaktion ihren Nlann gestellt. Seit Jahrzehnten
fordert das Volk Abschaffung der Lebens-
länglichkeit der Ortsvorsteher, und nach
langem Siräuben entschloß sich endlich die Regierung ■
ba^it und legte einen Gesetzesentwurf vor, der auch
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